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Schriftliche Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Dora Heyenn, Cansu Özdemir, Mehmet Yildiz  
und Tim Golke (DIE LINKE) vom 16.01.12 

und Antwort des Senats 

Betr.: Schulweghilfe für Kinder mit Behinderungen in Hamburg 

Laut Mitteilung der BASFI besteht die Möglichkeit, Hilfen zur Bewältigung des 
Schulweges zu beantragen, wenn behinderte Kinder ihren Schulweg nicht  
alleine zurücklegen und die Eltern auch nicht für eine geeignete Begleitung 
sorgen können. Grundsätzlich gibt es zudem für eingliederungshilfeberech-
tigte Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf einen Anspruch auf eine 
Busbeförderung zu den speziellen Sonderschulen. Kinder, die zum an-
spruchsberechtigten Personenkreis nach dem SGB XII gehören und eine 
Regelschule besuchen, werden individuell abgeholt und zum Unterrichtsbe-
ginn der Schulen zu diesen befördert. Schülerinnen und Schüler mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf in allgemeinen Schulen und in Sonderschulen 
können zudem förderberechtigt nach den Schülerfahrgeldbestimmungen 
sein. Über Art und Umfang einer möglichen Schulweghilfe entscheidet – 
nach Stellungnahme der Schule und gegebenenfalls ärztlichen Begutachtung 
im besonderen Einzelfall durch die Landesärzte – die Behörde für Schule 
und Berufsbildung. Probleme gibt es nach wie vor aber beim außerplanmä-
ßigen Abholen von förderberechtigten Schülerinnen und Schülern und bei auf 
die spätere Schülerbeförderung bezogenen Fahrten von Eltern, bei denen 
das betroffene Kind aber noch nicht dabei ist (Hinweg oder Rückweg ohne 
Kind). 

Vor diesem Hintergrund fragen wir den Senat: 

1. Welche grundsätzlichen eigenen Rechtsansprüche von Erziehungsbe-
rechtigten und Eltern gibt es im Bereich der Schülerbeförderung (insbe-
sondere hinsichtlich von Hin- oder Rückwegen ohne das auf dem jeweils 
anderen Wegstück begleitete Kind)? 

Ansprüche der Sorgeberechtigten im Bereich der Schülerbeförderung bestehen nicht. 
Schülerinnen und Schüler, die durch eine Behinderung im Sinne von § 2 Absatz 1 
Satz 1 des Neunten Buches Sozialgesetzbuch (SGB IX) wesentlich in ihrer Fähigkeit, 
an der Gesellschaft teilzuhaben, eingeschränkt oder von einer solchen wesentlichen 
Behinderung bedroht sind, erhalten bei Vorliegen der Leistungsvoraussetzungen ge-
mäß §§ 53, 54 Absatz 1 Nummer 1 Zwölftes Buch Sozialgesetzbuch (SGB XII) Ein-
gliederungshilfe zu einer angemessenen Schulbildung. Diese umfasst auch die not-
wendige Hilfe bei der Bewältigung des Schulweges (siehe Anlage). Im Übrigen siehe 
Antwort zu 9.  

2. In welcher Art und Weise werden in Fällen von außerplanmäßiger Not-
wendigkeit des Abholens die Kosten einer zusätzlichen Beförderung von 
Kind und begleitenden Erziehungsberechtigten/Eltern jeweils berücksich-
tigt? 
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Die angemessenen Beförderungskosten einer zusätzlichen außerplanmäßigen Beför-
derung der Schülerinnen und Schüler können ausnahmsweise im Rahmen des An-
spruchs auf Eingliederungshilfe zu einer angemessenen Schulbildung berücksichtigt 
werden, wenn die Voraussetzungen der §§ 53, 54 Absatz 1 Nummer 1 SGB XII vor-
liegen und die Beförderung im Einzelfall nach Prüfung der Bedarfslage als notwendig 
erachtet wird. Wünschen der Schülerinnen und Schüler beziehungsweise von deren 
Sorgeberechtigten, die sich auf die Gestaltung der Hilfe richten, soll nur dann entspro-
chen werden, soweit sie angemessen sind und keine erheblichen Mehrkosten verur-
sachen (vergleiche § 9 Absatz 2 SGB XII). 

3. Wie ist das konkrete Verfahren geregelt, in dem festgestellt wird, dass 
eine Beförderung von Schülerinnen und Schülern außerhalb der regel-
mäßigen Beförderung und Beförderungsart (etwa in Notfällen oder plötz-
lich auftretenden Sonderlagen mit sofortigem Abholbedarf aus der Schu-
le) erforderlich ist und die zusätzliche, außerplanmäßige Beförderung 
notwendig und kostenmäßig erstattungsfähig ist? 

Für die zusätzliche außerplanmäßige Beförderung von Schülerinnen und Schülern 
gibt es kein generelles Verfahren. Unter Berücksichtigung der vorgenannten gesetzli-
chen Rahmenbedingungen werden für die wenigen bekannten Einzelfälle Lösungen 
gesucht, beispielsweise werden an den speziellen Sonderschulen für die zusätzliche 
außerplanmäßige Beförderung von Schülerinnen und Schülern unter Umständen die-
jenigen Busse eingesetzt, die für die regelmäßige Busbeförderung ohnehin vor Ort im 
Einsatz sind. 

4. In welchem jeweiligen Umfang werden notwendige Kosten von Erzie-
hungsberechtigten/Eltern bei der notwendigen Begleitung im Rahmen 
der Schülerbeförderung anerkannt und werden insofern auch jeweils al-
lein zurückzulegende Hin- oder Rückwege als notwendige Annexkosten 
anerkannt? 

5. Welche Arten von Begleiterkarten werden für die jeweiligen Begleitper-
sonen geleistet und umfassen die jeweiligen Begleiterkarten auch etwai-
ge allein zurückzulegende Hin- oder Rückwege zur oder von der Begleit-
fahrt? 

Im Rahmen der Kriterien der Schulweghilfe werden für eine Begleitperson die not-
wendigen Kosten für eine Wochenkarte oder Monatskarte des Hamburger Verkehrs-
verbundes mit den erforderlichen Tarifzonen übernommen. Diese Zeitfahrkarten für 
die Begleitperson (Begleiterkarten) sind auch gültig ohne die Mitfahrt der behinderten 
Person. Eine weitere Maßnahme der Schulweghilfe ist die Kilometerentschädigung für 
die Nutzung eines privaten Kraftfahrzeugs. Es werden auch die Hin- und Rückwege 
vergütet, die ohne die behinderte Person gefahren werden. Im Übrigen siehe Antwort 
zu 9. 

6. Wie hat sich seit dem 01.01.2005 die Zahl der im Rahmen der Busbeför-
derung versorgten Schülerinnen und Schüler entwickelt (bitte nach Art 
der Busbeförderung und etwaig bestehender Art des Förderbedarfs so-
wie nach bekannter Art der Behinderung, gegebenenfalls nach Grad der 
Schwerbehinderung und nach bestehendem Merkzeichen aufgliedern)? 

7. Wie hat sich seit dem 01.01.2005 die Zahl der Begleiterkarten für Erzie-
hungsberechtigte/Eltern entwickelt (bitte nach Art der Begleiterkarten – 
zum Beispiel Einzelfahrausweise, Zeitkarten – aufgliedern)? 

Schuljahr  Anzahl der  
Busbeförderungsfälle

Anzahl der 
Begleiterkarten 

2005/2006 1949 142 
2006/2007 1896 153 
2007/2008 1931 129 
2008/2009 1937 93 
2009/2010 1941 98 
2010/2011 1953 74 
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Die übrigen erfragten Daten werden nicht gesondert statistisch erfasst. Für eine Aus-
wertung sämtlicher Fallakten der Eingliederungshilfe müssten rund 2.000 laufende 
Fallakten und rund 3.000 Altfälle gesichtet werden. Dies ist im Rahmen der für die 
Beantwortung einer Schriftlichen Kleinen Anfrage zur Verfügung stehenden Zeit mit 
vertretbarem Verwaltungsaufwand nicht möglich. 

8. Wie ist jeweils das konkrete Erstattungsverfahren für außerplanmäßige 
Begleitfahrkosten oder notwendigen Fahrkosten zu einer anschließen-
den Begleitfahrt oder von einer Begleitfahrt zurück geregelt? 

Siehe Anlage, Ziffer 6.7 der Schulweghilfebestimmungen. 

9. Nach welchen generellen Kriterien werden Begleiterkarten ausgestellt? 

Die Kriterien zur Ausstellung einer Begleiterkarte und Übernahme einer Kilometerent-
schädigung für die Nutzung eines privaten Kraftfahrzeugs sind in Ziffer 4.4 der Schul-
weghilfebestimmungen geregelt, siehe Anlage.  

10. Wie viele Beschwerden liegen zur Schulbeförderung und zur Begleiter-
kartengewährung seit Schuljahresbeginn vor? 

11. Welchen jeweiligen typisierenden Tenor haben die Beschwerden jeweils 
gehabt? 

12. Welche Probleme lassen beziehungsweise ließen sich nicht beziehungs-
weise wie ausräumen? 

Seit Beginn des Schuljahres 2011/2012 sind 30 Beschwerden schriftlich in der zustän-
digen Behörde eingegangen, beispielsweise zur Dauer der Fahrzeiten, Verspätungen 
der Busse und Fahrerwechseln. Die Behörde geht allen Beschwerden nach und erar-
beitet Lösungen im Einvernehmen mit den Schulen, den Sorgeberechtigten und den 
Beförderungsunternehmen. Mit Stand vom 17. Januar 2012 sind noch zwei Be-
schwerden in der Bearbeitung, alle anderen sind geklärt.  

Seit Beginn des Schuljahres 2011/2012 sind bei der Rechtsabteilung der zuständigen 
Behörde vier Widerspruchsverfahren gegen die Ablehnung einer Schulweghilfe ge-
führt worden. Zwei dieser Verfahren konnten durch Abhilfe einvernehmlich geregelt 
werden. In den übrigen zwei Fällen wurden die Widersprüche mit Bescheid zurückge-
wiesen. Einer der beiden Widerspruchsbescheide ist inzwischen bestandskräftig, im 
anderen Fall läuft noch die Rechtsbehelfsfrist. In zwei der Verfahren wurde über die 
Frage des Vorliegens einer wesentlichen Behinderung im Sinne von § 2 Absatz 1 Satz 
1 SGB IX gestritten. In den beiden anderen Verfahren wurde eine individuelle Busbe-
förderung anstelle der bewilligten Begleiterkarte begehrt. 
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Anlage 
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